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scheidend sind, Bestandteil der zentralen Planung. Sie 
sind Hauptgegenstand der Leitung und sind von den 
Ministern gegenüber der Regierung zu verantworten.

Die materielle Bilanzierung ist in das ökonomische 
System einzubeziehen. Die für die wissenschaftlich- 
technische Revolution und die Erreichung des Welt­
niveaus ausschlaggebenden Positionen sind vorrangig 
zu bilanzieren. Die Bilanzierung hat langfristig und 
kontinuierlich zu erfolgen.

Der Perspektivplan wird zum Hauptsteuerungsinstru­
ment entwickelt. Der Ausgangspunkt dafür ist die vor­
rangige und komplexe Planung und Bilanzierung der 
volkswirtschaftlich strukturbestimmenden Aufgaben. 
Die Planung für die Jahre 1969 und 1970 basiert auf der 
Grundlage der materiellen Hauptkennziffern und den 
Effektivitätszielen, die dem Perspektivplan zugrunde 
liegen. Es sind Zweijahresnormative für die Eigen­
erwirtschaftung und für den Betriebsprämienfonds den 
Betrieben und Kombinaten für ihre eigenverantwort­
liche Planung zu übergeben.

Die Jahresvolkswirtschaftsplanung konzentriert sich 
künftig auf die Realisierung der Aufgaben des Per­
spektivplanes sowie die Verwirklichung neuer struktur­
politischer Entscheidungen, die sich aus den Prognosen 
ergeben. Die Jahresplanung ist zu vereinfachen. Die 
Betriebe und Kombinate erhalten einen längerfristigen 
Dispositionszeitraum für ihre Planentscheidungen. In 
den Bezirken, Kreisen, Städten und Gemeinden sind 
die Jahresvolkswirtschaftspläne und die Haushalts­
pläne für 1969 und 1970 unter Führung der Volksver­
tretungen und Mitwirkung der Bevölkerung sowie 
ihrer gesellschaftlichen Organisationen durch die ört­
lichen Räte auszuarbeiten. Die örtlichen Räte entschei­
den eigenverantwortlich auf der Grundlage der auf der 
zentralen Planung beruhenden Bezirksperspektivpläne 
sowie staatlicher Aufgaben, die sich aus zentralen 
Strukturentscheidungen ergeben, über die Ausarbeitung 
und Bestätigung der Jahrespläne ihres Bereiches und 
der Kreise und Gemeinden.

III.

In Verbindung mit der Stärkung der Rolle und des 
Wirkungsgrades der zentralen staatlichen Planung und 
Leitung in den Grundfragen der Strukturentwicklung 
ist die Eigenverantwortung der Betriebe und Kombi­
nate, wie sie in der Verordnung über die Aufgaben, 
Rechte und Pflichten des volkseigenen Produktions­
betriebes festgelegt ist, weiter zu entwickeln. Durch die' 
konsequente Anwendung des Prinzips der Eigenerwirt­
schaftung der Mittel für die erweiterte Reproduktion 
wird die wirtschaftliche Rechnungsführung auf höherer 
Stufe verwirklicht. Die Höhe der den Betrieben und 
Kombinaten zur Verfügung stehenden Mittel ist in der 
Hauptsache von ihrer eigenen ökonomischen Tätigkeit 
abhängig zu machen.

Alle Betriebe, Kombinate und Wirtschaftsorgane sind 
verpflichtet, eine eigenverantwortliche komplexe Pla­
nung, die den zentralen staatlichen Planaufgaben sowie 
den staatlichen Perspektivplanaufgaben gerecht wird, 
als qualifizierte Grundlage ihrer Führungstätigkeit 
durchzuführen. Dazu sind ökonomische Modelle der 
Planung und Leitung als Grundlage einer sozialisti­
schen Betriebswirtschaft und -führung auszuarbeiten.

Die Direktoren der Betriebe und Kombinate müssen 
entsprechend der Verox-dnung über die Aufgaben, 
Rechte und Pflichten des volkseigenen Produktions­
betriebes systematisch so qualifiziert werden, daß sie 
in der Lage sind,

— in das Wesen des ökonomischen Systems des Sozia­
lismus tief einzudringen

— die Leitung des Reproduktionsprozesses in seiner 
Gesamtheit selbst zu gestalten

— die Einführung wissenschaftlicher Führungsmetho­
den und der sozialistischen Organisationswissen­
schaft persönlich zu leiten

und auf diese Weise anstelle des alten Ressortdenkens 
das Systemdenken immer stärker zu entwickeln.

Es ist zu erreichen, daß die Leiter durch eigenes Stu­
dium, durch die Aneignung der fortgeschrittensten 
Erfahrungen sowie durch die Ausarbeitung und Anwen­
dung von Modellen die Fähigkeit erwerben, an der 
Organisierung und Vervollkommnung des ökonomi­
schen Systems des Sozialismus und seiner Teilsysteme 
zu arbeiten, eigene Ideen zu entwickeln und den Gene­
raldirektoren der WB sowie den Ministern Vorschläge 
zu machen.

Der komplexe Plan ist mit den Werktätigen in der 
Plandiskussion zu beraten. Die betriebliche Planung 
und Kostenrechnung ist so zu gestalten, daß jeder 
Werktätige mit seinen Aufgaben bei der Verwirk­
lichung der Pläne bekannt gemacht werden kann und 
ihm Einblick in die Bildung und Verwendung der be­
trieblichen Fonds für die erweiterte Reproduktion so­
wie die materielle Interessiertheit möglich ist. Auf 
dieser Grundlage ist die gesellschaftliche Kontrolle ein­
schließlich der Rechenschaftslegung der Leitungen vor 
den Werktätigen breit zu entfalten. Die Einbeziehung 
der Werktätigen und ihrer Organe ist Bestandteil des 
Modells der betrieblichen Planung.

Die Betriebe und Kombinate erhalten verbindliche 
staatliche Normative der Produktionsfondsabgabe, der 
Amortisationsverwendung, der Nettogewinnabführung 
an den Staat und zur Bildung des Betriebsprämien­
fonds für zwei Jahre. Das schafft weitere Vorausset­
zungen für die Entwicklung des Kosten-Nutzen-Den- 
kens der Leitung und aller Werktätigen in den Betrie­
ben, bietet günstigere Möglichkeiten für die Führung 
des sozialistischen Wettbewerbs und schafft für die 
Arbeit mit dem Haushaltsbuch und für die Durch­
setzung des Sparsamkeitsprinzips exakter meßbare und 
vergleichbare Grundlagen.

Von der Prognose der Entwicklung der struktur­
bestimmenden Erzeugnisse ausgehend sind die Kosten 
und ihre einzelnen Elemente zu analysieren und mit 
dem Weltstand zu vergleichen, um den kürzesten Weg 
und die erfolgreichste Methode zur Erhöhung der Ren­
tabilität festzulegen. In den Betrieben und Kombinaten 
ist die exakte Kosten-Nutzenrechnung pro Erzeugnis 
durchzuführen.

Die Vervollkommnung des Prinzips der Eigenerwirt­
schaftung der Mittel ist darauf zu richten, daß gut wirt­
schaftende Betriebe und Kombinate einen Vorteil ver­
spüren und Unwirtschaftlichkeit und Verluste zu Lasten 
der eigenen Fbnds gehen.


